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Punk's

Bei dem Grabe
der

Hochedelgebohrnen , Hochehr und Tugendreichen Frauen,

GRAVEK
Margareta Schönen,

bezeugte seine Wehmut

V. Schöne,
der Rechte Beslissenet .
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Wer

D u, deren Geist sich längst zu jener Höh geschwungen,
Die nur der Selgen Schaar bewohnt,

Wo unter dem Gesang von millionen Zungen
GOTT im erhabnen Lichte thront.

D.ort, wo Du unbefiegt von Krankheit, und vom Leide,
Des Himmels ewge Lust erfärst,

Wo Du ganz überstromt von nie empfundner Freude
Der Frommen starke Jubel mehrst.
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Neig, Selige, dein Ohr von diesen lichten Höhen
Auf unsern matten Ton herab,

Auf uns, die wir voll Gram bei deiner Leiche stehen,
Und zärtlich klagen um dein Grab.

Sich, welch ein reicher Strom von unverfälschten ZärentVon unsrer aller Wangen fliesst,Wie wir Dein theures Bild mit bangen Seufzern ehren,Und zittern, da Du nicht mehr bist.
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Längst fahn wir ahndungsvollden edlen Reiz verblühenDer ehmals deine Stirn umgab, ouWir sahn der Augen Glut , der Wangen Röthe fliehen, SKraft, Munterkeit und Luft nahm ab.

Deses Fiebers stillen Brand, den keine Hülfe külte,Der nie aus deinem Körper wich ,
Der mit geheimer Macht das kranke Blut durchwülte, o

Und tödtlich in den Adern schlich.

Denen ausgedorrten Leib, und die erschöpften Glieder,
woraus ein matter Angstfchweis drang.

Die Brust, die bald beklemmt , und schnell mit Seufzen wieder
Nach dem gepreßten Othem rang. andoando po

Dis alles sahn wir längst mit sorgenvollen Gråmen,
Und mit betrübtem Angesicht.

Boll Angst, ob jeder Tag dich würde von uns nehmen.
Wer sah dich an, und weinte nicht?

Wer merkte ungerürt, wie deinen Leibverzehrte
Ein langsam qualend Ungemach ,

Wer seufzte nicht, da sich dein bittres Leid vermehrte,
Von Mitleid weich, ein stilles Ach?

Dooch blikten wir gleich scheu dem nahen Tod entgegen,
Der Dich aus unsrer Mitte riß, d

So schien doch offt ein Stral von Hofnung sich zu regen,
Der uns dein Wohl von ferne wies.

0 freudiges Gefül, das unsre Herzen rúrte,
Wenn oft dein lächelnd Angesicht,

Die Linderung verrieth, die deine Brust verspürte,
Wie stark war unsre Regung nicht!

Wie must ein reiner Dank dann unser Glück erheben,
Wie drang der Liebe Macht hervor,

Wie schwung der treuste Wunsch für dein so kostbar Leben,
Sich zu der Allmacht Thron empor!

Doch ach! der Vorsicht Blick sah nicht auf unsern Kummer,
Nicht auf der Freundschafft Wunsch herab,

Sie will es , und es bricht in einem sanften Schlummer
Der Faden deines Lebens ab.

Es sinkt dein holder Blick, die edle Stirn erbleichet,
Der sanften Gute Aufenthalt,

Der Mund erstarrt , Verstand , Gefül und Wärme weichet,
Und das getreue Herz wird kalt.
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Soo schläfft du ein , benezt mit stillen Freundschafftsthränen,
Die jeder Dir voll Schmerzen weiht,dasSo stirbst Du treu verehrt mit untermischtem Sehnen
Der Liebe und der Dankbarkeit. 1A2

Jaa wer dein Herz gekannt , dis Herz voll groffer Triebe,
Bom schnöden Laster nie entweiht,in an in

Boll Sanftmut undvoll Huld, voll reiner Menschenliebe,
Boll freundschafftlicher Zärtlichkeit. ( 3 )

Gutthätig, ohne Stotz, mitleidig und gefällig,
Gelassen, doch vom Kaltsinn frei, omnis

Aufrichtig, liebreich , mild , und ohne Pracht gesellig,
Gottselig ohne Heuchelei .

WerdiesesHerz gekannt, folgt dir mitnäffen Blikken, bi
Hin, wo dich schrekkenvoll die Gruft, Jun Gali

Dein unvergleichlich Bild uns ewig zu entrüffen, MacIn ihrem dunkeln Schooffe ruft.

Dierier wird ein jeder Dir, gerürt , die lezten Pflichten
Auf dem bethrånten Leichenstein , op

Zum Beyspiel für die Welt, mit treuer Hand entrichten , na
Und schreibt dir dieses Denkmal ein, die n

Dfelig, wer wieSie, durch liebenswerteGaben,
Sich aller Menschen Gunst erwirbt,

Glük, in seinem Todt dis Lob verdient zu haben,
Die beste Menschenfreundinn stirbt, me
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